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Der bose Feind kann auch
der Nachbar sein!

VON IWAN RASCHLE

Feuer. Kuno Hotz liebte diesen Befehl.
Manchmal, wenn seine Frau nicht mit thm
zusammen im Auto sass, liess er das Wort
auf der Zunge zergehen; ganz langsam,
geniisslich, fliisterte er es vor sich hin:
F-e-u-e-r. Dann horte er auch schon
das Krachen von hundertdreiunddreissig
Schiissen in seinem Ohr und sah sich auf
dem Feld stehen, als Hauptmann, seinen
Gehilfen neben sich. «Das isch Musigly
lachte er diesem zu, um gleich den nichsten
Befehl in die Schiessrunde zu schreien: Ent-
laden, Laden, Feuer!

Ja, dazu stand Kuno Hotz offentlich, das

Schiessen machte ihm Freude, grosse Freu-
de. Und so gehorten fiir ihn die Wiederho-
lungskurse auch zu den schonsten Wochen
des Jahres. Einmal so richtig unter Mannern
zu sein, auf die Pauke hauen und natiirlich —
schiessen zu konnen.

Zauberwort «supponiert»

Und nun hiess es plotzlich: «Ende Feuer.»
«So ganz sachlichy solle er’s hinnehmen,
hatte ihm sein Kollege geraten. Jede Auf-
regung sei da verschwendete Energie, flirs
Vaterland zwar, «aber da tut sich sowieso
nichts mehry.

Nein, das konnte Hotz nicht glauben.
«Ab nichstem Jahr werden offiziell keine

Wiederholungskurse fiir Wehrpflichtige
mehr durchgefiihrty, hiess es im Mittei-
lungsblatt fiir Kompanickommandanten.
Statt der aufwendigen WKs wolle die Ar-
meespitze kiinftig nur noch «strategische
Basisiibungen» durchfiihren. Wie bereits
1992 mit dem Verzicht auf Gross- und Ge-
samtverteidigungsiibungen  angekiindigt,
streiche man generell alle teuren Aktionen,
um mehr Geld fiir Investitionen im opera-
tionell-strategischen Bereich zur Verfigung
zu haben.

Das Zauberwort heisse «supponierty, er-
klirte ihm einige Stunden spiter ein be-
freundeter Oberst im Strategiestab (Strst).
«Wir werden kiinftig nichts mehr eins zu
cins durchspielen.» Das sei viel zu heiss, «du
kennst das ja mit den Farben». Nachdem
die Strategickommission vor Jahren be-
schlossen habe, den bésen Feind (boFei)
nicht mehr rot einzufirben, setze man
kiinftig gar keine Feinde mehr ein. «Nach
jeder Ubung hatten wir mindestens zwei
Klagen am Hals: Immer wieder wurde
Landschaden geltend gemacnt, und dann
kamen vermehrt auch Ehrverletzungskla-
gen verschiedener Organisationen dazu, de-
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Trotz Demonstrationen ﬂir Arbeitszeit-
verkiirzungen ist nur schon eine geregelte
50-Stunden-Woche noch lange nicht siberall
Tatsache: Das Pflegepersonal braucht jetzt
selbst «Erste Hilfe».

(o))

Nebelfpalter Nr. 48, 1990

ORLANDO EISENMANN




	Trotz Demonstration für Arbeitszeitverkürzungen [...]

